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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur 
Herstellung von Glas, insbesondere Flachglas, mit 
einem einen inneren Bereich der Vorrichtung weitge-
hend dicht abschließenden Gehäuse, wobei ein 
Glasband im inneren Bereich formbar ist, wobei das 
Gehäuse eine Wandung aufweist, durch welche eine 
mit dem Glasband zusammenwirkende Halteeinrich-
tung geführt ist.

[0002] Solche Vorrichtungen sind an sich bekannt. 
Beispielsweise geht aus der Patentschrift DE 34 24 
413 C2 eine Vorrichtung für die Herstellung eines 
Floatglasbandes hervor, wobei die Vorrichtung eine 
Floatkammer bzw. ein Gehäuse mit einer Seiten-
wand aufweist, durch die ein in gewissen Grenzen 
beweglicher Haltearm geführt ist. Hierbei wird 
schmelzflüssiges Glas kontinuierlich der beheizten 
Floatkammer zugefördert, in welcher es sich unter 
Bildung eines Bandes verbreitert und auf einem Bad 
schmelzflüssigen Metalls – in der Regel Zinn –
schwimmt. Der innere Bereich der Floatkammer bzw. 
des Gehäuses weist hierbei in der Regel eine beson-
dere Atmosphäre auf, insbesondere eine leicht redu-
zierende Atmosphäre, üblicherweise eine Mischung 
aus Stickstoff und Wasserstoff, die unter leicht erhöh-
tem Druck gehalten wird. Der Überdruck bewirkt, 
dass Luftsauerstoff nicht in das Bad eindringen kann. 
Hierdurch wird eine unerwünschte Oxidation des 
flüssigen Metalls verhindert.

[0003] Bei solchen bekannten Floatverfahren zur 
Herstellung von Glas, insbesondere Flachglas, wer-
den in der Regel eine Mehrzahl von Haltearmen dazu 
benutzt, die Lage eines Randes des in der Floatkam-
mer schwimmenden Glasbandes zu regeln. Die 
Durchführungen für die Haltearme an der Seiten-
wand des Gehäuses gestaltet sich jedoch beim 
Stand der Technik schwierig, da die Haltearme keine 
feste Position einnehmen und produktionsabhängig 
in verschiedenen Winkeln und veränderbaren Ein-
schubtiefen in den Durchführungen bewegt werden 
müssen und somit keine starre und festabdichtende 
Konstruktion an diesen Stellen möglich ist.

[0004] Herkömmlicherweise wird die Beweglichkeit 
der Haltearme durch eine entsprechend große Öff-
nung in der Seitenwand in Verbindung mit einem die 
Bewegung kompensierenden Balg gewährleistet. Die 
an diesen Stellen zwischen den Haltearmen und der 
Seitenwand des Gehäuses verwendeten Isolations- 
und Abdichtmaterialien sind für die an diesen Stellen 
vorherrschenden Bedingungen – insbesondere hin-
sichtlich der Temperatur und der chemischen Zusam-
mensetzung der Atmosphäre – nicht ausreichend be-
ständig und gewährleisten keine gute Isolation und 
Abdichtung. Insbesondere die Kompensatoren bzw. 
Bälge – in der Regel aus Fasermaterial hergestellt –
zeigen Undichtigkeiten und hohen Verschleiß bei Hit-

zeeinwirkung. Weiterhin tritt auch aufgrund der ver-
gleichsweise großen Öffnungsquerschnitte ein relativ 
großer Wärmeverlust an diesen Stellen auf. Auch 
schränken die in der Regel an der Seitenwand außen 
vorgesehenen Kompensatoren oft die Platzverhält-
nisse stark ein.

[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine Vorrichtung zur Herstellung von Glas, 
insbesondere Flachglas, bereitzustellen, bei der eine 
Halteeinrichtung durch die Wandung eines Gehäu-
ses der Vorrichtung hindurchtritt und bei der an der 
Durchtrittstelle der Halteeinrichtung ein Höchstmaß
der (Gas-) Dichtigkeit zwischen dem Innenbereich 
und dem Außenbereich des Gehäuses, ein Höchst-
maß an Bewegungsfreiheit der Halteeinrichtung und 
ein Höchstmaß an Wärmeisolation zusammen mit ei-
nem robusten, kostengünstigen und platzsparenden 
Aufbau der Vorrichtung gewährleistet ist.

[0006] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung zur 
Herstellung von Glas, insbesondere Flachglas, ge-
löst, wobei die Vorrichtung ein einen inneren Bereich 
der Vorrichtung weitgehend dicht abschließendes 
Gehäuse aufweist, wobei ein Glasband im inneren 
Bereich formbar ist, wobei das Gehäuse eine Wan-
dung aufweist, durch welche eine mit dem Glasband 
zusammenwirkende Halteeinrichtung geführt ist, wo-
bei die Wandung eine Ausnehmung zur Durchfüh-
rung der Halteeinrichtung aufweist und wobei in der 
Ausnehmung ein die Halteeinrichtung verschwenk-
bar haltendes Kugelgelenk angeordnet ist. Hierdurch 
ist es zum einen möglich, bei einer vorgegebenen 
Beweglichkeit der Halteeinrichtung die zum Durchtritt 
der Halteeinrichtung durch die Wandung zwangsläu-
fig vorzusehende Ausnehmung in der Wandung mög-
lichst klein zu halten, was bereits allein die Wärmei-
solation verbessert. Eine solche kleinere Ausneh-
mung ist deshalb möglich, weil die Schwenkachse 
(im wesentlichen vollständig) bereits im Bereich der 
Wandung verläuft und nicht etwa auf der Außenseite 
der Wandung verläuft, was (bei gleicher Beweglich-
keit hinsichtlich der Schwenkbewegung) eine größe-
re Ausnehmung erfordern würde. Die Lagerung der 
Halteeinrichtung bezüglich der Schwenkbewegung 
im Bereich der Wandung ermöglicht es, dass die Vor-
richtung besonders kompakt gebaut werden kann. 
Besonders vorteilhaft ist es erfindungsgemäß, dass 
durch das Kugelgelenk eine freie Beweglichkeit der 
Halteeinrichtung (in jeweils einem bestimmten 
Schwenkwinkelbereich) um jede beliebige in der 
Ebene der Wandung verlaufende Schwenkachse 
möglich. Es ist daher erfindungsgemäß vorteilhaft 
möglich, dass die Halteeinrichtung (für das Beispiel 
einer im wesentlichen senkrecht stehenden Wan-
dung) sowohl horizontal als auch vertikal um die 
Schwenkachsen verschwenkbar ist. Eine gedachte 
Schwenkachse kann auch schräg innerhalb der Wan-
dung verlaufen.
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[0007] Bevorzugt ist ferner, dass das Kugelgelenk 
ein zumindest teilweise kugelförmiges Gelenkinnen-
teil und ein zumindest teilweise kugelschalenförmi-
ges Gelenkaußenteil aufweist. Hierdurch ist es mög-
lich, dass eine gute Abdichtung zwischen dem inne-
ren Bereich der Vorrichtung und ihrer Umgebung mit 
einer großen Beweglichkeit der Halteeinrichtung er-
zielt wird, denn unabhängig von der Schwenkeinstel-
lung der Halteeinrichtung wirken das Gelenkinnenteil 
und das Gelenkaußenteil mittels ihrer kugel- bzw. ku-
gelschalenförmigen Lagerflächen abdichtend und 
wärmeisolierend.

[0008] Erfindungsgemäß ist es ferner bevorzugt, 
dass das Kugelgelenk relativ zur Wandung ver-
schiebbar, insbesondere vertikal verschiebbar, aus-
gebildet ist. Die Halteeinrichtung kann dadurch bei-
spielsweise auch in der Höhe verstellt werden. Das 
Kugelgelenk kann dann zwar nicht fest mit der Ge-
häusewandung verbunden werden, jedoch wird hier-
durch die Beweglichkeit der Halteeinrichtung weiter 
vergrößert, was letztlich zu einer größeren Flexibilität 
beim Produktionsprozess des Glasbandes beiträgt.

[0009] Weiterhin ist es erfindungsgemäß bevorzugt 
vorgesehen, dass die Wandung im Bereich der Aus-
nehmung ein Kompensationselement und ein Dich-
tungselement aufweist. Hierdurch ist es möglich, 
trotz einer Bewegungskompensation der Halteein-
richtung – beispielsweise durch Verschieben – eine 
dichte Gehäusewandung zu erhalten, die darüber hi-
naus auch noch vergleichsweise gut wärmeisoliert 
sowie robust und platzsparend aufgebaut ist.

[0010] Besonders ist bevorzugt, dass das Gelen-
kinnenteil und das Gelenkaußenteil im wesentlichen 
aus Graphit ausgebildet ist. Dies ist vorteilhaft, weil 
Graphit zum einen gut temperaturbeständig ist und 
zum anderen bei diesem Material kein Schmiermittel 
an den Gleitflächen zwischen Gelenkinnenteil und 
Gelenkaußenteil notwendig ist. Gleiches trifft auch 
auf die sich gegeneinander bewegenden Komponen-
ten bezüglich der Verschiebebewegung zu. Aus die-
sem Grund ist es erfindungsgemäß vorteilhaft vorge-
sehen, auch das Dichtungselement im wesentlichen 
aus Graphit auszubilden.

[0011] Ferner ist bevorzugt, dass die Halteeinrich-
tung mit einem Glasbortenbereich zur Verformung 
und/oder Führung des Glasbandes zusammenwirkt 
und insbesondere ein Verformungselement aufweist. 
Das Verformungselement ist vorteilhaft als ein auf 
dem Randbereich des Glasbandes bzw. auf dem Bor-
tenbereich abrollender Roller ausgebildet, der mit der 
Halteeinrichtung verbunden ist. Hierbei kann diese 
Verbindung drehfest vorgesehen sein oder aber es 
kann der Roller gegenüber der Halteeinrichtung an-
getrieben werden. Ebenso kann die Halteeinrichtung 
insgesamt als Bortenroller ausgebildet sein, wobei 
ein Schaft eines solchen Bortenrollers durch die Ge-

häusewandung geführt ist.

[0012] Beispielhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand der Zeichnungen 
näher erläutert. Hierbei zeigt:

[0013] Fig. 1 eine herkömmliche Durchführung ei-
ner Haltestange durch eine Wandung gemäß dem 
Stand der Technik,

[0014] Fig. 2 eine Prinzipdarstellung einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zur Herstellung von 
Glas, insbesondere Flachglas, wobei jedoch der Ein-
fachheit halber keine Wandung eines Gehäuses dar-
gestellt ist,

[0015] Fig. 3 eine Schnittdarstellung entlang eines 
vertikalen Schnittes durch die Wandung mit einer hin-
durchtretenden Halteeinrichtung und

[0016] Fig. 4 eine Schnittdarstellung entlang eines 
horizontalen Schnittes durch die Wandung mit einer 
hindurchtretenden Halteeinrichtung.

[0017] In Fig. 1 ist eine herkömmliche Durchfüh-
rung einer Haltestange 10 durch eine Wandung 20
gemäß dem Stand der Technik dargestellt. Die Wan-
dung 20 weist eine herkömmliche Ausnehmung 21
auf, die der Schwenkbeweglichkeit, die durch die 
Pfeile 11 angedeutet ist, hinsichtlich ihrer Größe 
Rechnung tragen muss. Zur Abdichtung zwischen 
dem Innenbereich (rechte Seite der Fig. 1) der ent-
sprechenden herkömmlichen Vorrichtung zur Her-
stellung von Flachglas und dem Außenbereich (linke 
Seite der Fig. 1) ist beim Stand der Technik ein Aus-
gleichsbalg 15 vorgesehen, der jedoch nachteilig hin-
sichtlich seiner (Gas-)Dichtigkeit, seiner Wärmeisola-
tion und seiner Lebensdauer ist. Der Ausgleichsbalg 
15 gestattet eine Schwenkbewegung der Haltestan-
ge 10 in der angegebenen Richtung (Pfeile 11).

[0018] In Fig. 2 ist eine Prinzipdarstellung einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung 100 zur Herstellung 
von Glas, insbesondere Flachglas, dargestellt, wobei 
jedoch der Einfachheit halber keine Wandung eines 
Gehäuses der Vorrichtung dargestellt ist. Erkennbar 
ist in Fig. 2, dass eine ausreichend niedrig viskose 
Glasschmelze 130a in einem geschlossenen Gehäu-
se der Vorrichtung 100 auf ein Bad aus einer Metall-
schmelze 132 aufgegeben wird. Das Glas fließt dort 
zu einem Glasband 130 breit und wird an den Seiten, 
d.h. in seinem Randbereich, von in der Fig. 2 nicht 
dargestellten Halteeinrichtungen verformt und/oder 
geführt. Solche Halteeinrichtungen sind insbesonde-
re als Bortenroller ausgebildet. Diese erfassen den 
Randbereich des Glasbandes, der im folgenden auch 
als Glasborte bezeichnet wird. Im inneren Bereich 
131 des Gehäuses der Vorrichtung 100 ist insbeson-
dere eine spezielle Atmosphäre vorgesehen, die bei-
spielsweise eine Oxidation der Metallschmelze 132
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verhindert und in der insbesondere ein gewisser 
Überdruck herrscht, um zu verhindern, dass Luftsau-
erstoff in den inneren Bereich 131 des Gehäuses ge-
langt. Eine Heizeinrichtung 133 sorgt für die zur 
Durchführung des Herstellungsprozesses erforderli-
chen Temperaturen.

[0019] In Fig. 3 ist eine Schnittdarstellung entlang 
eines vertikalen Schnittes durch eine Wandung 120
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung 100 zur Her-
stellung von Glas dargestellt, während in Fig. 4 eine 
Schnittdarstellung entlang eines horizontalen Schnit-
tes durch die Wandung 120 dargestellt ist. Das Glas-
band 130 schwimmt dabei auf der Metallschmelze 
132 auf. Durch die Wandung 120 tritt eine Halteein-
richtung 110 hindurch. Diese Halteeinrichtung 110
kann erfindungsgemäß insbesondere als Bortenroller 
ausgebildet sein. Hierzu kann die Haltevorrichtung 
110 in ihrem vorderen, d.h. zum Glasband 130 hin 
orientierten Ende ein die Verformung und/oder Füh-
rung des Glasbandes 130 bzw. seines Bortenbe-
reichs 134 bewirkendes Verformungselement 113
aufweisen. Das Verformungselement 113 kann dabei 
entweder drehfest mit der restlichen Haltevorrichtung 
110 ("Schaft") verbunden sein oder aber nicht dreh-
fest damit verbunden sein; in diesem letzteren Fall 
kann das Verformungselement beispielsweise um 
eine im wesentlichen mit der restlichen Haltevorrich-
tung 110 zusammenfallende (in Fig. 3 und Fig. 4
nicht dargestellte) Drehachse angetrieben sein.

[0020] Die Haltevorrichtung 110 ist derart an der 
Wandung 120 bzw. in der Wandung 120 geführt bzw. 
gelagert, dass sie zum einen eine Schwenkbewe-
gung um eine gedachte, in der Wandung 120 verlau-
fende Schwenkachse 116 ausführen, mithin in ver-
schiedenen Winkeln durch die Wandung 120 hin-
durchtreten kann. Die Schwenkachse 116 steht in 
Fig. 3 entsprechend der vertikalen Bewegung der 
Haltevorrichtung 110 im wesentlichen waagrecht und 
die Schwenkachse 116' in Fig. 4 entsprechend der 
horizontalen Bewegung der Haltevorrichtung 110 im 
wesentlichen senkrecht. Dies ist mittels des Doppel-
pfeils 111 in Fig. 3 angedeutet. Weiterhin kann die 
Haltevorrichtung 110 auch mit veränderbaren Ein-
schubtiefen durch die Wandung 120 hindurch treten, 
mithin in einer Richtung (im wesentlichen) senkrecht 
zur Ebene der Wandung 120 verschoben werden. 
Dies ist mittels des Doppelpfeils 112 in Fig. 3 ange-
deutet. Hierzu weist die Wandung 120 eine Ausneh-
mung zur Durchführung der Halteeinrichtung 110 auf, 
wobei in der Ausnehmung ein aus einem Gelen-
kinnenteil 122 und einem oder mehreren Gelenkau-
ßenteil(en) 121 aufgebautes Kugelgelenk angeord-
net ist. Die Haltevorrichtung 110 wird hinsichtlich der 
Schwenkbewegung um die Schwenkachse 116
durch das Gelenkinnenteil 122 geführt, wobei zwi-
schen der Haltevorrichtung 110 und dem Gelen-
kinnenteil 122 in der Regel eine Längsbewegung (zur 
Ermöglichung unterschiedlicher Einschubtiefen) 

und/oder auch eine Drehung um die Längsachse der 
Haltevorrichtung 110 vorgesehen ist. Das Gelenkau-
ßenteil 121 ist mit der Wandung 120 derart verbun-
den, dass jedenfalls keine Schwenkbewegungen des 
Gelenkaußenteils 121 vorgesehen sind. Es ist bei ei-
ner nicht dargestellten Ausführungsform erfindungs-
gemäß möglich, dass das Gelenkaußenteil 121 starr 
mit der Wandung 120 verbunden ist und keine Trans-
lationsbewegung zwischen beiden möglich ist.

[0021] Erfindungsgemäß ist jedoch die in den Fig. 3
und Fig. 4 dargestellte Ausführungsform bevorzugt, 
bei der das Gelenkaußenteil 121 gegenüber der 
Wandung 120 translativ verschiebbar angeordnet ist. 
Dies ist beispielsweise mittels eines oder mehrerer 
Kompensationselemente 124 möglich, die beispiels-
weise als Federelemente 124 ausgebildet sind. Da-
durch ist es möglich, dass das Gelenkaußenteil 121
aufgrund von auf die Halteeinrichtung 110 (beispiels-
weise durch das Glasband 130) ausgeübten Kräften 
in der Wirkrichtung der Federelemente 124 aus-
weicht und so eine flexiblere Herstellung des Glas-
bandes erlaubt. Die Federelemente 124 bzw. Kom-
pensationselemente 124 versuchen danach wieder, 
die Halteeinrichtung 110 in ihre Normalposition zu be-
wegen. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist die 
Wirkrichtung der Kompensationselemente 124 im 
wesentlichen vertikal ausgerichtet (vgl. Fig. 3), wobei 
in Fig. 4 Führungselemente 126 dargestellt sind, die 
die vertikale Bewegung des Gelenkaußenteils 121
bzw. der Mehrzahl von Gelenkaußenteilen 121 führt. 
Beispielhaft ist eine "Schwalbenschwanzführung"
des Gelenkaußenteils 121 vorgesehen, wobei ande-
re Führungsmöglichkeiten ebenfalls geeignet sind. 
Die beispielhaft vorgesehene Höhenverstellbarkeit 
der Halteeinrichtung 110 hat zur Folge, dass das Ge-
lenkaußenteil 121 nicht starr mit der Wandung 120
verbunden werden kann. Erfindungsgemäß ist es in 
diesem Fall vorgesehen, dass ein oder mehrere 
Dichtungselemente 123 zwischen dem Gelenkau-
ßenteil 121 und einem starren Wandungsabschnitt 
125 vorgesehen sind. Der starre Wandungsabschnitt 
125 wird auch als die eigentliche "Si-
de-Sealing-Wand" bezeichnet, d.h. die den inneren 
Bereich 131 der Vorrichtung 110 seitlich abdichtende 
Wand. Die Dichtungselemente 123 erlauben es, dass 
die Wandung 120 trotz der beispielhaften vertikalen 
Beweglichkeit des Gelenkaußenteils 121 zum einen 
(gas-)dicht und zum anderen vergleichsweise gut 
wärmeisoliert ist. Hierzu sind sie beispielsweise aus 
Graphit vorgesehen, weil dadurch keine Schmierung 
zwischen ihnen und dem Gelenkaußenteil 121 not-
wendig ist und gleichzeitig eine gute Temperaturbe-
ständigkeit vorliegt.

[0022] Erfindungsgemäß ist es auch möglich, dass 
das Kugelgelenk 121, 122 relativ zur Wandung 120, 
d.h. insbesondere relativ zum starren Wandungsab-
schnitt 125, horizontal verschiebbar oder auch 
schräg verschiebbar ist.
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[0023] Das Gelenkinnenteil 122 und das Gelenkau-
ßenteil 121 (bzw. die mehreren Gelenkaußenteile 
121) wirken mittels einer zumindest teilweise kugel-
schalenförmigen Kontaktfläche miteinander. Hierbei 
umfasst das Gelenkinnenteil 122 insbesondere eine 
nicht dargestellte Bohrung zur Durchführung der Hal-
teeinrichtung 110. Die Kontaktfläche ist so groß, dass 
eine hohe Dichtigkeit erzielt wird und eine ausrei-
chende Führung des Gelenkinnenteils 122 in dem 
Gelenkaußenteil 121 gewährleistet ist. Weiterhin ist 
das Gelenkaußenteil 121 (bzw. die Gelenkaußenteile 
121) an den Stellen, an denen kein Kontakt zum Ge-
lenkinnenteil 122 besteht, so geformt, dass eine aus-
reichende Bewegungsfreiheit der Halteeinrichtung in 
verschiedenen Schwenkeinstellungen bzw. 
Schwenkwinkeln möglich ist.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung (100) zur Herstellung von Glas, 
insbesondere Flachglas, mit einem einen inneren Be-
reich (131) der Vorrichtung (100) weitgehend dicht 
abschließenden Gehäuse, wobei ein Glasband (130) 
im inneren Bereich (131) formbar ist, wobei das Ge-
häuse eine Wandung (120) aufweist, durch welche 
eine mit dem Glasband (130) zusammenwirkende 
Halteeinrichtung (110) geführt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wandung (120) eine Ausneh-
mung zur Durchführung der Halteeinrichtung (110) 
aufweist, wobei in der Ausnehmung ein die Halteein-
richtung verschwenkbar haltendes Kugelgelenk (121, 
122) angeordnet ist.

2.  Vorrichtung (100) nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Kugelgelenk (121, 122) 

ein zumindest teilweise kugelförmiges Gelenkinnen-
teil (122) und ein zumindest teilweise kugelschalen-
förmiges Gelenkaußenteil (121) aufweist.

3.  Vorrichtung (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Kugelgelenk (121, 122) relativ zur Wandung 
(120) verschiebbar, insbesondere vertikal verschieb-
bar, ausgebildet ist.

4.  Vorrichtung (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Wandung (120) im Bereich der Ausnehmung we-
nigstens ein Kompensationselement (124) und we-
nigstens ein Dichtungselement (123) aufweist.

5.  Vorrichtung (100) nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wandung (120) im 
Bereich der Ausnehmung ein Führungselement (126) 
aufweist.

6.  Vorrichtung (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Gelenkinnenteil (122) und das Gelenkaußenteil 
(121) im wesentlichen aus Graphit ausgebildet ist.

7.  Vorrichtung (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Halteeinrichtung (110) mit einem Glasbortenbe-
reich (132) zur Verformung und/oder Führung des 
Glasbandes (130) zusammenwirkt und insbesondere 
ein Verformungselement (113) aufweist.

8.  Vorrichtung (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Halteeinrichtung (110) als Bortenroller ausgebil-
det ist.

9.  Vorrichtung (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Halteeinrichtung (110) in Ihrer Einschubtiefe 
durch die Wandung (120) hindurch veränderbar ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen

Bezugszeichenliste

110 Bortenroller/Haltevorrichtung
111 Darstellung der Beweglichkeit auf einer 

horizontalen Schwenkachse
112 Darstellung der Veränderbarkeit der Ein-

schubtiefe
113 Verformungselement
116/116' Schwenkachse (waagerecht bzw. senk-

recht)
120 Wandung
121 Gelenkaußenteil/Lagerschale (z.B. aus 

Graphit)
122 Gelenkinnenteil (z.B. aus Graphit)
123 Dichtungselemente
124 Kompensationselemente (z.B. Federe-

lemente)
125 Side Sealing (starrer Wandungsab-

schnitt)
126 Führung (z.B. Schwalbenschwanz)
130 Glasband
131 innerer Bereich der Vorrichtung
132 Metallschmelze
134 Glasborte
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